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SCHREIBEN1 VON JOHANN RUDOLF REDING [AN BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN]

"Us Euerem beliebten vom 27 . Mey3 das ich Zu meiner widerheimbkhunfft funden,

häb ich ersechen das ihr mein Jüngstes vil anderst verstanden . . . habend 3 als

es aber vonnöthen , dccrmit Gottes hilff deme auch darumb danken soll und wil
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weyll ich lebe , nit allein ihr und menigklich bezalt solt werden 3 sunder noch

ein Zimbliches vorschiessen . Allein weyll ich häb verspüren müssen 3 das die

uffschwellendt Zins mich nach und nach gar uffressendt weyll die Guetter ie



den Zins nit ertragend . Als hab ich wrib hilff und mitel gebetten , wie ich

mich wrib etwas . . . entladen möchte . Als bin ich dahin gewisen . . . worden , mit

den Güettern das nöthigste und sunderlich privilegierte schulden Zu conten-

tieren , deren Zwahr ihr und auch mein . . . husfrccw [Margaretha P f y f f e r]

umb vill merers auch sind . Jch aber die Hoffnung gefasset , weyll mein huss-

halten durch dis mitel wrib vill gebesseret wurde , ihr wertend eüch uf die Span.
3

Zallungen die nunmer auch volgen sollend , gern gedulden , weyll ihr dort Kreüt-

zer für Kreützer bezalt wurdend . Da hingegen ihr erwarten müessend wan ihr

auch au ff Glattburg anstehen woltend , wie hoch solliches verkauf ft und weme es

werden möchte und was dan ieder an seiner Summa Zu oder äbgienge , und derwyl-

len bis es verkaufft wurde , wie zu sorgen , das der ietzige allgemeine Gelt¬

mangel es lang sperren möchte . Gleichwoll wenig oder vill (und doch woll ge¬

wiss nit so vill als ewer Zins lauffen möchte ) annemmen müessend , nachdeme es

Guotte oder schwere Jar gebe . Also wann es mich antreffe wie euch , ich das an¬

der vill lieber wolte . Es were dann sach , das ihr oder die Ewere [ Gattin , Ma¬

ria Barbara R e d i n g] das Guot anzunemmen und zu kauffen begertend oder

sunst einen guotten kaufferen wüstend , da wollte ich gern darzu helffen und

Rathen . Will also mit erstem gern Ewer fernere gedahken vernemmen . . . .

PS . das ich den Baschi [Sebastian R e d i n g] lengst bezalt habe , hatt die

glegenheit der Güetter Zu Schwyz geben . Sollend mihr in thruwen glauben , das

wan ich euch auch mit Guetteren hette bezallen köndend ich nit so lang wolte

Zinsen und euch warten haben lassen ".

1 ) s . auch AH 42/106 , Anm. 1
2) Es ging dabei um finanzielle Anrechte auf die Glattburg , die Beat Jakob 1.

Zurlauben im Hamen seiner Gattin Maria Barbara Reding bei seinem Schwieger¬
vater Johann Rudolf Reding , Besitzer obgenannter Herrschaft , geltend zu
machen hatte.

3 ) Johann Rudolf Reding hatte bei der Kammer in Mailand noch eine gewisse Sum¬
me Geldes aus seinen Kriegsdiensten zu gute , vgl . AH 30/114 , 115.

-  Blatt 356 v  leerOriginal - AH 42 , 355 - 356
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